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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr in
zweiter Ausgabe Nachm.
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Infertionsgebühren
für die fünfgeſpaltent

eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

(Halliſcher Courier.)
V 222. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Publikation der Kaiſerlichen Verordnung wegen
Jnkrafttreten des Unfallverſicherungs- Geſetzes
vom 6. Juli 1884 und die Ausdehnung der Unfall und
Krankenverſicherung auf das Transportgewerbe dürfte in
den nächſten Tagen erfolgen. Die betreffende Verordnung
liegt augenblicklich Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Unter
ſchrift vor.

Von den Vertretern einzelner Betriebszweige werden
jetzt hier und da Anträge auf Ausſcheidung der letzteren
aus der Berufsgenoſſenſchaft geſtellt, welcher ſie bisher
zugewieſen waren, und um Zuweiſung zu einer andern
Berufsgenoſſenſchaft, mit welcher angeblich eine größere
Berufsgenoſſenſchaft ſtattfinden ſolle, gebeten. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß ſolche Aenderungen in dem
Beſtande der Berufsgenoſſenſchaften ſehr ſchwierig
durchzuführen ſind, daß hierzu nicht allein der Beſchluß
der vetheiligten Genoſſenſchaſtsverſammlung gehört ſondern
daß ein ſolcher Beſchluß auch der Zuſtimmung des Bundes
raths bedarf.

Bezüglich der Verwaltungskoſten der Berufs-
genoſſenſchaften wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben

Ueber die Höhe der Verwaltungskoſten, welche die durch das
Reichsgeſetz vom 6. Juli 1884 vorgeſchriebene Unfallverſicherung
erheiſchen wird, läßt ſich zur Zeit, bevor der berufsgenoſſenſchaft
liche Apparat völlig funktionirt, ein klares Bild noch nicht ge
winnen. Es iſt nicht zu leugnen, daß einzelne Berufsgenoſſen
ſchaften in den kürzlich abgehaltenen Genoſſenſchaftsverſammlungen
in ihren Etat pro IV. Quartal 1885 und für das Rechnungsjahr
1886 verhältnißmäßig beeutende Summen eingeſtellt haben. Jn
deſſen ſind die Mitglieder der Berufsgenoſſe ſchaften bei Auf
ſtellung des Etats von dem Geſichtspunkt ausgegangen, Mangels
jeglicher Erfahrung hinſichtlich der Verwaltungskoſten, vorläufig
möglichſt hohe Ziffern zu wählen, allerdings in der feſten Vor
ausſicht, daß dieſelben nicht erreicht werden würden. Unter
dieſen Verwaltungskoſten ſind die Anſchaffungen zur erſten Ein
richtung des Bureaus, die Koſten für die Aufſtellung der Kataſter,
Gefahrentarife, Mitgliedſcheine, für die Beſchaffung von Druck
ſachen 2c. enthalten welche naturgemäß für das erſte Jahr er
heblich in das Gewicht fallen.
rößere Beträge in den Etats vorgeſehen, indem in derVrganiſatronsarbe ſten (durch die Einladungen zu den Wahlver-

ſammlungen, durch Verſendung der Genoſſenſchaftsſtatuten und
der Mitgliedſcheine c. beträchtliche Koſten anwachſen. Nach
völligem Abſchluß der Organiſation wird auch hier eine erheb-
liche Koſtenverminderung eintreten. Uebrigens darf angenommen
werden, daß die Organe der Berufsgenoſſenſchaften in ihrem
eigenen Jntereſſe eifrig bemüht ſein werden, die Verwaltungs-
koſten auf das möglich geringſte Maß zu reduziren, wie au
andererſeits die Aufſichtsbehörde ein wachſames Auge auf dieſen
Punkt gerichtet hält. Die Mittheilung, daß die auf Grund des
Unfallverſicherungsgeſetzes gebildeten 55 Berufsgenoſſenſchaften
500 Sektionen aufzuweiſen hätten, welche mit dem nöthigen Ver
waltungsapparat auszuſtatten ſeien, trifft nicht zu, da die Zahl
derſelben noch nicht 330 beträgt.

TrDer gollanſchluß Hamburgs, ſchreibt man der
„Nat. Z.“, ſchreitet der Verwirklichung ſchnell entgegen.
Es heißt, daß die Reichskommiſſion, welche die Förderung
der Angelegenheit zu betreiben hat, demnächſt zuſammen-
treten wird. Auch der Zollanſchluß Altonas wird leb-
haft betrieben, und bezüglich des Zollanſchluſſes Bremens
bereiſt jetzt die beſondere Deputation England und Schott-
land, um die Einrichtung in den dortigen Häfen für die
Bremer Einrichtungen nutzbar zu machen.

Wie bereits mitgetheilt, iſt der Antrag des
Reichskanzlers bezüglich der Zollbehandlung der
gefüllt mit Mineralöl eingehenden Fäſſer zwar
vom Bundesrath angenommen, jedoch wegen der
Ausführung noch einmal an die Ausſchüſſe zurückgewieſen
worden. Dieſe werden wie man uns berichtet ſich
namentlich mit den Anträgen über den Rückjoll und die
Hinausſchiebung des Einführungstermins zu beſchäftigen
haben. Die Vorlage hat die letztere auf den I. November
angeſetzt; von verſchiedenen Seiten iſt jedoch ein viel
ſpäterer Termin in Ausſicht genommen. Die Sache wird
übrigens mit dem jetzigen Beſchluſſe nicht abgethan ſein;
zweifellos wird die Sache im Reichstag zur Sprache
kommen da es zweifelhaft iſt, ob der Bundesrath zu
einem ſolchen Beſchluſſe competent iſt. Auch im Bundes-
rath begegnete der Antrag vielfachen Schwierigkeiten und
das Zuſtandekommen erfolgte nur mit einer ſehr knappen
Majorität.

Der „Weſ.-Ztg.“ wird über den Beſchluß wegen der
Petroleumfäſſer gemeldet:

„HNach dem Beſchluß des Bundesraths ſollen die Be
ſtimmungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes über Tara dahin
ergänzt werden, daß die Petroleumfäſſer mit einem Zollſatze zu
belegen ſind, welcher der Differenz zwiſchen den Tarifſätzen für
Mineralöl und für feine Böttcherwaaren, alſo 4 Mark Extrazoll
entſpricht und nach dem Verhältniß von 20 Prozent Brutto
gewicht zu bemeſſen iſt. Gegen den Antrag, der ſeit No-
dücder 1884 dem Bundesrath vorliegt, ſtimmten nur 5 Mit-
glieder.“

Ausland.
Durch das Wiederaufleben der orientaliſchen

Frage in Folge des Staatsſtreichs des Fürſten von
Bulgarien iſt das Jatereſſe an dem deutſch- ſpaniſchen
Streitfall etwas in den Hintergrund gedrängt.

Nach dem, was der „Nat.-Ztg.“ zufolge über den
Inhalt der ſpaniſchen Note verlautet, ſoll dieſelbe
keineswegs ſich durch Fülle und Schärfe der Beweisfüh-
rung auszeichnen. Die bereits veröff'ntlichte ſpaniſche
Note vom 12. v. Mts. mag das Maß der diplomatiſchen
Leiſtungsfähigkeit des ſpaniſchen auswärtigen Miniſteriums
geben. Ueber die Schwäche dieſer Note iſt wohl diesſeits
wie jenſeits der Pyrenäen nur eine Stimme.

Jndeſſen iſt das weitgehende Entgegenkommen
Deutſchlands von der Beweiskraft ſpaniſcher Noten
unabhängig. Wie glaubwürdig verlautet, iſt Deutſchland
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bereit, bezüglich der Jnſel Yap eine frühere Okkupation
Spaniens Angeſichts des Erſcheinens der zwei ſpaniſchen
Kriegsſchiffe vor dem deutſchen Kanynenboot zuzugeben;
dagegen wird deutſcherſeits entſchieden beſtritten, daß die
Okkupation der Jnſel Yap durch die Spanier für den
ganzen Archipel irgend welche Bedeutung hat. Wie weit
auf der ſo umſchriebenen Grundlage eine Verſtändigung
mit Spanien gefunden werden kann, iſt abzuwarten; es
liegt offen zu Tage, daß eine Reihe von Tendenzen in
Spanien zuſammenarbeiten, welche aus Gründen innerer
Politik zum Bruch mit Deutſchland treiben man hat wohl
von vornherein auf deutſcher Seite darauf verzichtet, die
ſpaniſchen Jntransigenten befriedigen zu wollen. Das
Entgegenkommen Deutſchlands iſt um größer und be-
deutungsvoller, als der ſpaniſche Miniſter 1876 nach Feſt-
ſtellung der engliſchen Beſitzrechte ausdrücklich erklärte,
Spanien erhebe keine Anſprüche auf die Carolinen.

Die ſpaniſchen Zeitungen fahren fort, gegen ein
Schiedsgericht und eine europäiſche Conferenz zu proteſtiren.
Um ſo gewichtigere Fürſprecher findet dieſer Ausweg in
den Kreiſen der europäiſchen Diplomatie. Wie wir ver-
nehmen, ſind in Madrid nicht nur von engliſcher Seite
darauf bezügliche Rathſchläge ergangen. Auch Jtalien
hat ſich zu Gunſten des beregten Vorſchlages erklärt, und
es verlautet, daß ſeitens Frankreichs ebenfalls nach dieſer
Richtung Andeutungen ergangen ſein ſollen.

Graf Benomar hat inzwiſchen aus Berlin ſehr günſtige
Nachrichten nach Madrid telegraphirt. Jn dortigen amt-
lichen Kreiſen glaubt man ſehr optimiſtiſch an eine Be
gleichung des Streites auf folgenden Grundlagen: An-
erkennung der Rechte Spaniens, Handels und Schifffahrts-
freiheit, Errichtung von Kohlenſtationen für Deuiſchland.

Auf brieflichem Wege erfährt man auch, daß die
ſpaniſche Regierung dem General Salamanca mit der
Entziehung ſeiner militäriſchen Charge gedroht hat, falls
er auf der Zurückſendung des Ordens beharre, und daß ſie
ihm ihre ernſte Mißbilligung ſeines Verhaltens ausdrückte.
Gegen die Offiziere, welche ſein Beiſpiel nachgeahmt,
ſowie gegen Jene, welche im Militärkaſino den Antrag
einbrachten, diejenigen deutſchen Prinzen und Offiziere,
welche demſelben als Ehrenmitglieder angehören, aus
deſſen Liſten zu ſtreichen, ſind Dis ziplinarmaßregeln
verhängt worden. Dieſe Offiziere haben die Weiſung er-
halten, binnen 24 Stunden ihren Wohnſitz in entfernten
Provinzialſtädten zu nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. September

Se. Majeſtät der Kaiſer hat auch während ſeines
Manöveraufenthaltes in Württemberg täglich Gelegenheit
genommen, im königlichen Schloſſe zu Stuttgart die
laufenden Regierungsangelegenheiten zu erledigen und die
Vorträge des Kabinetschefs Generallieutenants v. Albedyll
und Wirklichen Geheimen Kabinetsrathes von Wilmowski
entgegenzunehmen. Das Befinden Sr. Majeſtät iſt an-
dauernd recht erfreulich.

Der Großherzog, die Frau Großherzogiu von
Baden, ſowie der Kronprinz und die Kro prinz ſſin von
Schweden ſind am Sonntag Abend von Schloß Hohenburg
nach München abgereiſt.

Vom braunſchweigiſchen Nachlaſſe erzählt die

niſch-Wartenberg, Herr von Buddenbrock auf Biſchdorf,
hat von dem Könige von Sachſen die äußerſt waldreichen
Güter der Herrſchaft Medzibor, weiche der König
vom Herzog Wilhelm von Braunſchweig geerbt hatte, für
den Preis von ſechs Millionen Mark käuflich erworben.

Die Carl Hagenbeckſche Singhaleſen-Karawane,
die bei ihrem diesjährigen dritten Beſuch der Reſidenz
wieder in ganz überraſchender Weiſe Senſation gemacht
hat, hat in der Nacht zum Montag um 3 Uhr früh
Berlin verlaſſen, um ſich nach Wien zu begeben. Es
dürfte bei dieſer Gelegenheit am Platze ſein, darauf hin-
zuweiſen, daß nie wieder Singhaleſen nach Berlin kommen,
denn nach den vorläufigen Dispoſitionen ſoll eine eventuelle
neue Karawane nur noch eine Tour durch Süd- Europa
und Frankreich machen. Eine wie große Anziehungskraft
die diesjährige von den früheren vollſtändig verſchiedene
Karawane bei den Berlinern ausübte, erhellt daraus, daß
bis zum letzten Donnerstag nicht weniger als 120000 Per-
ſonen herbeigeſtrömt waren, um die exotiſchen Gäſte in
Augenſchein zu nehmen. Auf vielfaches Verlangen iſt amAbſchied Sonntag und zwar um 11 Uhr Vormittags und

5 Uhr Nachmittags von dem bei der Karawane befind
lichen buddhiſtiſchen Oberprieſter je eine große Tempel-
feierlichkeit abgehalten worden.

Das der Naturforſcher- Verſammlung von der
Stadt Straßburg gegebene Feſt nahm in den Räumen
des Stadthauſes einen glänzenden Verlauf. Am Sonn-
tag Vormittag 10 Uhe fuhren die Mitglieder der Ver-
ſammlung mit zwei Extrazügen nach Zabern und hielten,
dort angekommen, feſtlichen Einzug in das geſchmückte Städt-
chen. Staatsſekretär ron Hofmann Unterſtaatsſekretär
Ledderhoſe, Bezirkspräſident Back, Präſident des Landes-
ausſchuſſes Schlumberger und viele andere Notabilitäten
nahmen an dem Zuge theil. MPeittags 1 Uhr wurde ein
weiterer Ausflug nach den Ruinen Hohbarr und Gerolds-
eck unternommen. Abend 6 Uhcs erfolgte die Rückkehr nach
Straßburg. Eine prachtvolle Beleuchtung des Münſters
beſchloß die wohlgelungenen Feſtlichkeiten.

Ein Hexenprozeß, welcher ſich am vorigen Freitag vor
dem Schöffengericht in Emden abgeſpielt hat, giebt einen recht

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.
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ehepaar aus Grimerſum, Klägerin eine alte Frau Sch. von dort,
welche von jenem als angebliche Hexe in „üblen Geruch ge-
bracht worden war. Die Verhandlungen emrollten ein Bild des
kindiſchſten, zugleich auch traurigſten Wahnglaubens: Frau Sch.

behauptete jenes Ehepaar habe nicht nur ihren eigenen
23 jährigen Sohn durch Hexerei zu Tode gebracht, ſondern auch
in ihrem (der Eheleute) Haushalt allerlei Unfug durch Zauberkünſte angerichtet, ſo ſei ſie in Geſtalt einer Taube durch den

Goſſenſtein geſchlüpft und habe aus dem Schranke Geld geholt,ſei als Ratte im Hinterhaus umhergelaufen, habe Milch und

Vieh durch Hexerei beſchädigt wir ſehen, die armen Wahn
bethörten geben der vermeintlichen Hexe daſſelbe unſinnige Zeugſchuld, wie der W 206 Eahren ſeinen Opfern und
ſie glauben ebenſo aufrichtig daran, wie die Leute jener Zeit,
denn mit thränenden Augen und zitternder Stimme verriethen
ſie vor Gericht ihre Herzensangſt vor weiteren Behexungen durch
Frau Sch.: „Sie thut, ſie thut uns doch noch was an!“ Eben
wegen dieſes aufrichtigen Glaubens an ihre kindiſchen Wahn
vorſtellungen war die Strafe des Gerichts milde aber, fragen
wir, was für Zuſtände herrſchen noch in manchen Kreiſen
unſeres Landes? Denn es wird uns von glaubwürdiger Seite
verſichert, daß jener Fall nicht vereinzelt ſei, daß vielmehr Ry
ſum und Loquard im Volksmund als „Hexenlöcher“ gelten.
Alſo noch ſo viele Ueberreſte eines fürchterlichen Wahnglaubens,
welcher vor 20) bis 300 Jahren nach den Berechnungen der
Spezialſchriftſteller über dieſe Nachtſeite der menſchlichen Natur
an zwei Millionen Menſchen hauptſächlich weiblichen Ge
ſchlechts, den Qualen der Folter und des Scheiterhaufens über
antwortet hat.

Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete
ſich dieſer Tage bei Rheine auf der vorbeifließenden Ems.
Fünf Knaben im Alter von 12 bis 15 Jahren 4 Gym-
naſiaſten und ein Buchbinderlehrling waren auf einem
gemietheten Kahne kaum bis zur Hälfte der Flußbreite
gekommen, als das kleine, leichte Fahrzeng in Folge muth-
willigen Benehmens ſeiner Jnſaſſen umſchlug. Zw. i der
ſelben, des Schwimmens kundig, gewannen unter äußerſter
Anſtrengung und mit Beihilfe vom Lande das Ufer, ein
Dritter verdankt ſeine Rettung einem im Moment der
höchſten Gefahr in einem Nachen herbeigeeilten Arbeiter,
während die beiden andern vor den Augen des Publikums

unterſanken und nach einer Stunde als Leichen ans Land
gezogen wurden. Giebt es keine Polizei- Verordnungen
oder Geſetze, durch die Beſitzern von Kähnen das Ver
miethen derſelben an ſolche unreife, des Schwimmens un
kundige Perſonen oder gar an Schulkinder unterſagt iſt?

Der Landgerichts- Präſident a. D. Zaucke aus
Konitz iſt, wie der „Poſt“ aus Königsberg i. Pr. mitge-
theilt wird, zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Ober
Landesgericht ernannt worden. Herrn Zaucke, welcher
früher Kreisrichter in Stettin und ſodann Appellations-
gerichtsrath in Glogau war, folgt nicht nur der Ruf eines
hervorragenden Juriſten, ſondern auch der eines energiſchen
und doch wohlwollenden und bewährten Charakters, deſſen
durch den bekannten Prozeß, in welchen ſeine Gattin ver-
wickelt war, veranlaßtes Ausſcheiden aus ſeiner hervor-
ragenden Stellung im Kreiſe ſeiner Collegen und Fach
genoſſen lebhaft bedauert wurde.

Durch den Biß einer Kreuzotter wurde am letzten
Dienstag eine Berliner Vergnügungspartie in unliebſamer
Weiſe geſtört, welche ſich vom Waldſchlößchen Hakenfelde
in den Forſt in der Richtung nach Nieder- Neuendorf be
geben hatte. Ein paar Stunden ſpäter kehrte ein Herr
aus der Geſellſchaft zurück und brachte dem Wirth die
Rachricht, daß ein Gefährte von einer Kreuzotter gebiſſen

ſei, die er in einem hohlen Baumſtamme ange
troffen.

„Schl. Zta.“: Der Königliche Landrath des Kreiſes Pol-
Das Unglück ſei erfolgt, als man verſuchte, das

Thier aus ſeinem Schlupfwinkel aufzuſtöbern.
Ein gefeſſelter Raubmörder, ein Pole, der von

Ratibor nach Münſter transportirt werden ſollte, ent-
ſprang dicht hinter der erſten Wärtecbude bei der Station

Fürſtenwalde plötzlich aus dem Waggon, verletzte ſich da
bei aber am Kopfe ſo bedeutend, daß er auf der Stelle

n

zuweilen in den niederen Schichten der dortigen ländlichen Be
völkerung anzutreffen iſt. Angeklagt war ein junges Arbeiter-

liegen blieb. Auf ein Zeichen des Transporteurs hielt
der Zug. Erſterer ſtieg aus, nahm den Flüchtling wieder
in Empfang und der Zug ſetzte die Fahrt fort. Die
beiden Zurückgebliebenen fuhren dann mit dem nächſten
Güterzuge nach Berlin weiter.
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(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurde nur ein Punkt, der vorgerückten Zeit
wegen, verhandelt. Die vom Magiſtrat geforderte Ge
nehmigung zum Ankauf der Zimmerpolier Schumann'ſchen
Häuſer in der Taubenſtraße weſtlich der Volksſchule,
wurde wegen zu hoher Forderurg des Beſitzers nach An
hörung der Finanz- und BauCommiſſions-vVeſchlüſſe nicht
ertheilt.

Jn der am Dienſtag, den 15. d. Mts. ſtattgefundenen
Monatever ſammlung des Gartenbau- Vereins wurde der
„Hofjäger“ als Ausſtellungslokal gewählt. Hierauf ſprachHerr Obergärtner Charton (dei Herrn Bänqu er Bethcke-
Giebichenſtein) über Knollen-Begonien und ſchilderte den decorativen
Werth dieſer mit herrlichen Blüthen bedeckten Pflanzen. Die
ſelben ſind für beſſere Privatgärten unentbehrlich. Mitte Juni
wenn möglich ſchon blühend ausgepflanzt, blühen ſie ununter-
brochen in herrlichſtein Farbenſpiel, bis der Froſt eintritt. Die
Cultur iſt ziemlich einfach und lohnend. Man ſäet den Samen
Ende Januar, Anfang Februar in flache Schalen oder Näpfe
in eine Miſchung von guter Laub und Haideerde mit reichlichem
Sand und bedeckt die Schalen mit einer Glasſcheibe Sehr ge
fährlich wird den aufgegangenen Pflänzchen der Vermehrungs-
pilz, der leicht binnen ganz kurzer Zeit die ganze Ausſaat ver-
nichtet. Redner hat durch Aufſtreuen von Holzkohlenſtaub die
Pflänzchen erhalten. Die Pflanzen werden dann öfter piquirt
und ſpäter in Töpfe mit obiger Erdmiſchung, der man etwas
Raſenerde beimiſcht, gepflanzt; dann abgehärtet ſind dieſelben
zum Auspflanzen fertig. Während des Sommers reichlich be
wäſſert, vertragen dieſelben ſehr gut von Zeit zu Zeit einen

Dungguß. Bei Eintritt des Froſtes werden die Knollen aus
betrübenden Beweis von dem wüſten Aberglauben, welcher noch ngehoben und im Kellec, der freilich nicht zu feucht ſein darf, in

Sand eingeſchlagen, wo ſich dieſelben ganz gut halten. Herr
Charton hat gefanden, daß Knollen, die von einem ſchwachen
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ind, ſich beſſer halten als die anderen. Herr37 3 (Borſäure-haltig) das,
vielfach zur Vertilgung des Vormehrnngopitzeh empfohlen, den
Pflanzen nicht ſchaden ſolle. Herr Miehlig dagegen berichtet
von einem Verſu te, wo er Borax unter die Erde gemiſcht habe,
um Coleus ſchön zu färben. Er hat aber nur meiſt verkümmerte
farbloſe Pflanzen erzielt. Herr Schröter hat ſich durch ſorg
fältiges Reinigen der vom Pilz befallenen BegonienSchalen,
und durch öfteres Piquiren vor großem Verluſt geſchützt. Aus
eſtellt waren von Herrn Reiche eine Gruppe bunter Dracänen,

Ficus und Gurken von ſehr anſehnlicher Länge. Die Dracänen
erhielten den J., die Ficus den II. und die Gurken den dritten
Preis, als Preisrichter fungirten die Herren Straus, Charton
und E. Roſch; von den Dracänen wurde ein Theil verlooſt.
Als Mitglied aufgenommen wurde Herr Fabrikbeſitzer Huth sen.,
Wörmlitz, neu angemeldet Herr Kunſtgärtner Schleſier.

Jm Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ hielt geſtern
Abend der Vorſtand der hieſigen Fleiſcher-Jnnung
eine Sitzung ab, in welcher die Tagesordnung der am
12. October e. ſtattfindenden Quartal Verſammlung feſt
geſetzt wurde. Nicht geringes Aufſehen erregte die Mit
theilung, daß ein höherer ſtädtiſcher Beamter ſich höchſt
wegwerfend über das Fleiſchergewerbe geäußert habe und
beſchloß man, die Sache nicht auf ſich beruhen zu laſſen.

Der Halleſche Turnverein“ wird an Stelle ſeines
verſtorbenen Turnwarts, Hrn. L. Reuter, einen auf der
Central Turn Anſtalt in Berlin ausgebildeten und ge-
prüften Lehrer zum Leiter des Turnunterrichts engagiren.

Das Unternehmen des Hrn. Stallmeiſter Schreiber
hier, am Sonntag den 27. d. M. in der yis-à-vis der
neuen Kaſerne ſtehenden Arena ein Wettrennen zu ver-
anſtalten, iſt geſichert. Bis jetzt ſind 36 Pferde von hier und
auswärts angemeldet, doch ſtehen weitere Meldungen noch
in Ausſicht. Wir werden jedoch vom Vorſtande des
Halliſchen Reitervereins erſucht, die von der „Saale-Zatung gebrachte Notiz dahin zu berichtigen, daß ſich

derſelbe als ſolcher nicht an dem Unternehmen betheiligen
wird, vielmehr nur einzelne ſeiner Mitglieder ſich dazu
bereit erklärt haben.

Auf der Gartenbau- Ausſtellung zu De
deburg ſind u. A. auch folgende Ausſteller aus Halle
und dem Saalkreis prämiirt worden: Herr Brauereibe-
ſitzer Rauch fuß hier die broncene Staatsmedaille; HerrWutucher Geheimrath von Kroſigk-Poplitz Excellenz

und Herr Gutsbeſitzer Ferd. Knauer Gröbers die große
ſilberne Vereinsmedaille; Hr. Gutsbeſitzer Ferd. Knauer-
Gröbers die kleine ſilberne Vereinsmedaille und die
broncene Vereinsmedaille; Herr Wirkliche Geheimrath
von Kroſigk-Poplitz Excellenz verſchiedene Geldpreiſe
in Höhe von 50, 15 und 5

Der Halleſche Schützenbund hielt geſtern
Abend im „Café David“ ſeine Generalverſammlung
ab. Jn derſelben wurden die beim Magdeburger Bundes
ſchießen errungenen Preiſe vertheilt. Es erhielten: Ma-
lermeiſter Ehrhardt 1 ſilberne Fruchtſchaale, 1 ſilb.
Löffel und 1 Geldpreis, Apotheker Dr. Rummel 1 ſilb.geſſe und 1 Geldpreis, Wedel t Uhlig 1Da-
mentoiletteſpiegel mit Majolicaeinfaſſung und 1 Geldpreis,
Bäckermeiſter Emanuel 1 Barometer, Gaſtwirth Träger
1 Barometer, 1 ſilb. Löffel und 1 Geldpreis, Kaufmann
Neue 1 ſilb. Theeſieb, Bäckermeiſter Winter 2 Cryſtall-
ſchaalen. Die Geldpreiſe beziffern ſich zuſammen auf 70
Mark. Außerdem erhielten beim Concurrenzſchießen die
Herren Uhlig 1 ſilbernen, innen vergoldeten Becher mit
goldener Medaille, und Winter einen ſilbernen Ehren-
becher mit ſilberner Medaille. Ferner gelangten zur Ver-
theilung 10 ſilberne Medaillen. z
Magdeburg errungenen Preiſe werden demnächſt öffentlich
ausgeſtellt werden. Jn Betreff der beabſichtigten Erwei
terungsbauten auf dem Schießſtande bei Diemitz wurde
mitgetheilt, daß in Folge der allzuhohen Forderung eines
Ackerbeſitzers, von dem 2 Morgen Land erworben werden
ſollten, von dieſem Project Abſtand genommen worden
ſei und mau ſich wieder dem erſten Projecte zugewandt
habe. Die zum Bau erforderlichen Goldmittel ſind von
den Mitgliedern aufgebracht.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen hielt am Sonntag Abend
im Pfälzer Schießgraben ſein Stiftungsfeſt ab, dem
die Mitglieder und deren Angehörige zahlreich beiwohnten.
Die begrüßende Anſprache hielt der Vorſitzende Herr
Moritz, die Feſtrede
Geſänge der Giebichenſteiner Liedertafel, Zithervorträge,
Declamationen c. bildeten das Programm des Ferne
das in einer alle Theile befriedigenden Weiſe verlief.

Geſtern Nachmittag trafen die Fouriere unſerer
beiden Bataillone bereits hier ein und heute Abend
um 7 Uhr werden letztere ſelbſt vom Manöverfelde bei
Mühlhauſen per Extrazug nach hier befördert. Mit klin-
gendem Spiel wird dann die Garniſon wieder in die Stadt
rücken. Am nächſtfolgenden Tage werden die Reſerven in
ihre Heimath entlaſſen.

Das von uns in unſerer Freitags-Nummer ange-
kündigte Jnſtrumental- und Vocal Concert, welches der
Nietlebener CEigarrenſpitzenſammler-Verein zur Unter-
ſtützung armer Confirmanden am Sonntag Abend in dem
Mannicke' ſchen Saale veranſtaltete und welches von dem
Nietlebener--Männergeſang-Verein „Orpheus“ und einem
Theile der Dölauer Bergkapelle ausgeführt wurde, fand ſo
ſtarken Zuſpruch, daß der Saal kaum im Stande war,alle Bauer aufzunehmen. Der Verein hat in Folge

deſſen auch eine recht erfreuliche Einnahme gehabt.
Die Actien-Malzfabrik Landsberg in

Landsberg hielt am Sonnabend Nachmittag im Gaſthof
zum „goldenen Löwen“ daſelbſt ihre diesjährige ordent-
liche Generalverſammlung ab. Die Dividende für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wurde auf 18 Proz. feſtgeſetzt

die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths-
mitglieder, die Herren Bergwerksdirector Ziervogel-

und Guisbeſitzer Jentzſch- Landsberg wiederge-
wählt.

Bei unſerem geſtrigen Beſuche des in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ ausgeſtellten ſchon mehrfach an dieſer
Stelle lobend erwähnten „Welt-Panorama“ konnten
wir zu unſerer Freude die Bemerkung machen daß die
Mahnungen der hieſigen Lokalpreſſe an das Publikum,
dem verdienſtlichen Unternehmen größere Theilnahme zuzu-
wenden nicht vergeblich geweſen ſind. Der Beſuch hat
ſich ſichtlich gehoben, namentlich ſeit die intereſſanteſten Punkteder Schweizer Alpenwelt in h ausgeführten
und glücklich gewählten Bildern dem Auge des Beſchauers

Herr Schulinſpector Gentſch.

ich darbieten. Aus der Fülle des Sehenswerthen iſt mit
Verſtändniß gerade das Charakteriſtiſche dieſes

Wunderlandes der Naturſchönheiten hervorgehoben: die
lieblichen Seegeſtade die furchtbaren Schluchten von
Pfäffers, Trient u. A, welche einen Blick in den innerſten
Bau der Alpen eröffnen, die Schrecken der eisſtarrenden
Gletſcherwelt, Alles dies zieht in herrlicher Abwechs-
lung vor den Augen des Beſchauers vorüber. Namentlich
für die heranwachſende Jugend iſt hier des Belehrenden
und Anregenden eine Fülle geboten. Möchte die Theil-
nahme des Publikums eine immer allgemeinere werden.

Das hieſige Criminal-Gerichtsgefängniß iſt z. Zt.
vollſtändig mit Jnſaſſen gefüllt. iUeberfüllung vorzubeugen, daher vor Kurzem mehrmals
größere Abtheilungen von Gefangenen nach den Straf-
anſtalten Liebenwerda, Gommern und Heiligenſtadt über-
geführt werden müſſen.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz theilen wir
noch mit, daß dem Arbeiter Markendorf, welchem auf
dem Bahnhofe Halle am Sonntage beide Füße überfahren
wurden, dieſelben in der hieſ. Klinik haben amputirt wer
den müſſen. M. iſt unverheirathet. Von einem ſehr
ſchweren Schickſalsſchlage iſt die Familie Eſcher in G
Gerlebogk betroffen worden. Das Haupt derſelben,
Arbeiter Auguſt Eſcher, hatte in der dortigen Zuckerfabrik
das Unglück, der im Gange befindlichen Zuckerſchleuder-
maſchine zu nahe zu kommen, wodurch ihm der rechte
Arm aus der Kugel geriſſen wurde. Dem Schwerver-

Beeſen äri an die Linie grenzenden Grundſtücks erforder
lich, deſſen unentgeltliche Hergabe die Finanzcommiſſion unter
der Bedingung empfiehlt, daß der Pächter von Beeſen daraus
keine Forderung herleitet. Mit Rückſicht auf das Intereſſe
welches die Stadt Halle als Beſitzerin des Gutes Beeſen und
des ſtädtiſchen Waſſerwerks an der chauſſeemäßigen Herſtellung
des Weges von Beeſen über die Broihanſchenke bis zur Merſe
burger Chauſſee in der Richtung des Ammendorfer Bahnhofs
nimmt, empfiehlt die Commiſſion ferner die Erhöhung des von
Seiten der ſtädtiſchen Vertretung zum Bau der betr. Kreis
Chauſſee bewilligten Betrages von 5000 auf 7000 Beide
Anträge werden angenommen.

8. „Uebernahme eines Privatkanals am Königs-
platz“. (Ref.: Maurermeiſter Steinhauf) Die Beſitzer der

Es haben, um einer

S

letzten, welchen man unverzüglich der Halliſchen Klinik
uführte, hat leider in derſelben der nur noch an Fleiſch-en hängende Arm abgenommen werden müſſen. Jn

das genannte Jnſtitut mußte auch der Arbeiter G. Schramm
aus Neehauſen aufgenommen werden. Derſelbe hatte ſich
trotz des Verbots des Gutsherrn einem Ochſen genähert,
wobei er derartig von demſelben geſtoßen wurde, daß er
ſeinen Leichtſinn mit einem Oberſchenkelbruch bezahlte.
Der Schloſſerſohn Otto H. gerieth mit den Fingern in
die Bohrmaſchine, wodurch ihm zwei Finger vollſtändig
abgequetſcht wurden. Derſelbe trug auch noch Verletzungen
an den anderen Fingern davon.

Jn einer der letzten Nächte wurde der Arbeiter
Zwarg von hier in Gemeinſchaft mit mehreren anderen
Strolchen dabei betroffen, wie er in der Krauſenſtraße
verſuchte, mit Steinen nach den Straßenlaternen zu werfen.
Er hatte bereits mehrere zertrümmert, als er vom Nacht-
wächter abgefaßt wurde. Die anderen Strolche ſind leider
entkommen. Jn einer der letzten Nächte haben Diebe in
der Wettinerſtraße beim Kaufmann Loeber die Keller
fenſterſcheibe eingedrückt, ſind ſodann durch daſſelbe in den
Keller eingeſtiegen, und haben aus demſelben Viktualien
und Wein entwendet.

Jn dem benachbarten Holleben entſtand geſtern
Nachmittag im Oekonom Hellmuth'ſchen Geſchäft, wie
man ſagt, durch Warmlaufen der Dreſchmaſchine, plötzlich
Feuer, das, vom Winde angefacht, ſo rapid um ſich griff,
daß alsbald die Scheune und die Ställe in hellen Flam-
men ſtanden. Die auf dem Felde beſchäftigten Einwohner
eilten ſchnell nach Hauſe und betheiligten ſich an dem
Rettungswerke. Alsbald kamen auch von den umliegenden
Orten die Spritzen, die ſich thätig an der Löſchung be
theiligten, ſelbſt von Halle war die Landſpritze erſchienen
und half wacker mit. Das Feuer theilte ſich den Ställen
der Pohle'ſchen Dreſcherhäuſer, ferner der Scheune undDie in Chemnitz und Tee ch ſcherhäuſer. f ch
den Ställen des Oekonom Louis Weiße mit, alles mit
den Vorräthen einäſchernd. Das ſämmtliche Vieh wurde
bis auf 2 Fohlen und ein Kalb, die verbrannten, gerettet.
Die Grundſtücke 2c. waren verſichert. Jetzt noch glimmt
es unter dem Schutthaufen weiter; doch iſt weitere Gefahr
nicht zu befürchten.

Ordeutliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag, den 21. September, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider, die Herren Stadträthe Fubel, Jordan
Dr. Krähe, Lohauſen.1) „Ertheilung des Zuſchlags zu den Pachtgeboten
für die fünf Halleſchen Jagdreviere.“ Auf Vorſchlag
des Referenten, Grubenbeſ. Gruneberg, wird, da nunmehr da
für zuſammen 4575 geboten ſind während bisher dafür nur
2765 erzielt wurden, der Zuſchlag ertheilt.

3) Die „Nach bewilligung von 215,50 à Conto
der Ritzenberg'ſchen Stiftung“ wird auf Antrag des Ref.
Kfm. Sachs ohne Debatte ausgeſprochen.

4) „Weiterverpachtung der Halloren-Schwimm-anſtalt.“ (Ref.: Kfm. Demuth.) Die bisherigen Pächter
wollen für die Pacht von 100 und wie bisher gegen Zahlung
einer Entſchädigung von 180 jährlich für die Unterhaltung
und Beaufſichtigung des Armenbades die Anſtalt wiederum
pachten. Obgleich Referent ſich mit dem Vorſchlage einverſtan
den erklärt und den weiteren Antrag ſtellt, den Magiſtrat um
Ermittelung zu erſuchen ob nicht noch eine weitere Badeanſtalt
unter ähnlichen Bedingungen für den nördlichen Theil der Stadt
eingerichtet werden könne. Die Stadtverordneten Görlitz,
Apelt, Lwowski und Dr. Hüllmann ſind gegen die Vorlage,
da die Halloren nicht jeden Unbemittelten unentgeltlich baden
laſſen, und beantragen Vertazung und die Wahl einer Commiſſion,
welche Vorſchläge machen ſoll, in welcher Weiſe ſich dort ein
Frerbad einrichten laſſe. Stadtrath Jordan iſt nicht gegen
die Sache felbſt, hält es aber für ſchwer. einen geeigneten Bade-

platz zu finden. Oberbürgermeiſter Staude hofft ſogar, daß
die Zeit nicht mehr ferne ſei, wo für Jedermanns Benutzung

eine große geſchloſſene Anſtalt mit Baſſins eingerichtet werden
könne wie dieſelben bereits im Mittelalter von verſchiedenen
Städten unterhalten ſeien. Jn die Commiſſion werden ge
wählt die Herren Prof. Kohlſchütter, Rentier Koch, Rentier
Senff, Kfm. Görlkitz und Zimmermeiſter Dönitz.

6) Mittheilung des Protokolles über die Pacht-
reviſion des Rittergutes Beeſen und Antrag auf
Bewilligung der Koſten zur Einrichtung eines Jung-
viehſtalles.“ (Ref.: Rittergutsbeſ. Roth.) Bei der Reviſion
hat ſich herausgeſtellt, daß die Ernte in jeder Beziehung ſehr

ut ausgefallen iſt, die Holzauktionen befriedigend abgelaufen
ind, das durch den Blitz zerſtörte Gebäude befriedigend wieder
aufgeführt iſt und die nöthige Zahl von Obſtbäumen und Weiden-
anpflanzungen ſogar mehr als nöthig vorhanden iſt, daß die Re
iſter und Wirthſchaftsbhücher ordnungsmäßig geführt wurden,daß das Vieh, Feuerlöſchweſen, Wege, Brücken, Gräben c. ſich

in gutem Zuſtande befinden. Der Antrag des Pächters, den un-
benutzbar gewordenen Jungviehſtall wieder herſtellen zu laſſen,
wozu 480 nöthig ſind, wird vom Referenten unterſtützt und
von der Verſammlung genehmigt

eng des Beitrages zu den Ausbaukoſten
der Kreis-Chauſſee Beeſen- Ammendorf und unent-
eltliche Ueberlaſſung eines Terrainſtreifens. (Ref.:
rhr. vom Hagen.) Für den Bau der projektirten Kreis-Chauſſee Beeſen Ammendorf wird die Abtretung eines auf 3 Ar

53 Om vermeſſenen Ackerſtreifens von dem zum Rittergute

Grundſtücke Königsplatz 2, 3, 4, 4a, 4b ſind bereit, den ſich ver
ihren Grundſtücken entlang ziehenden Privatkanal der Stadt als
öffentlichen Kanal zu überlaſſen, wenn die Stadt von jetzt ab die
Unterhaltungs und Reinigungspflicht übernimmt und dem Be-
ſitzer der Bauſtelle Königsplatz 44 reſp. des Grundſtücks Leip
zigerſtraße 63 bezw. den Beſitznachfoigern nicht nur den Anſchluß
an den Kanal geſtattet, ſondern auch von ihnen keine Anſchluß
gebühren erhebt.
ſtanden.

10. „Gewährung einer Entſchädigung an den Be-
ſitzer des Grundſtücks Harz Nr. 23 für das zur Her-ſtellung der nördlichen Fluchtlinie der Georgſtraßeab getretene Terrain“. (Ref: Fabrikant Görlitz.) Es wird
beſchloſſen, dem Poſtdirektor a. D. Günther für den aus ſeinem
Srundſtücke, Harz 23, behufs Herſtellung der nördlichen Flucht

linie der Georgſtraße abzutretenden ca. 40 Quadratmeter be
tragenden Landſtreifen eine Entſchädigung von 20.4 pro Quadrat-
meter zu gewähren; auch ſoll an der Straße eine Eckverorechung
vorgeſehen werden.

(Schluß folgt.)

Die Verſammlung erklärt ſich damit einver-

ne

Zum Vogelſchutz,
Halle, den 21. September 1885.

Heute fand hierſelbſt eine Sitzung des Vorſtandes des im
ahre 1875 in unſerer Stadt entſtandenen und in hoher Ent

wickelung befindlichen Deutſchen Vereins zum Schutze der
Vogelwelt unter dem Vorſitz des Herrn Ober Regierungsrathes
von Goldbeck ſtatt, um über den Vertrieb des ſeiner Vollen
dung entgegengehenden großen Vogelbildes zu berathen. Das
Vogelbild bringt die naturgetreuen Abbildungen der der Land
wirthſchaft nützlichen Vögel in wundervollem Farbendruck und
ſoll beſonders geeignet ſein, in den Schulen aufgehängt, den
Kindern ſtets die lieblichen und nützlichen Bewohner von Wald
und Feld, denen wir die Vertilgung ſchädlicher Jnſekten oder
Unkrautſämereien zu danken haben, vor Augen zu halten. Zu
dem iſt die Gruppirung der Vögel, die Stellung der letzteren und
die Farbenpracht des Ganzen wohl geeignet, einen lieblichen
Zimmerſchmuck, beſonders der Arbeitszimmer unſerer Knaben
abzugeben. Der als Vogelmaler und Vogelkenner aus den
wundervollen Darſtellungen von ihm ſelbſt beſuchter und ſtudirter
ſüdamerikaniſcher Naturſcenen wohlbekannte Profeſſor Goering
hat unter Beiſtand namhafter Ornithologen das Büd zuſammen
geſtellt und nach langwierigen, äußerſt ſchwierigen Eorrekturen
iſt es dann gelungen, unſere cinheimiſchen Jnſektenvertilger in
der denkbar beſten und naturgetreueſten Weiſe, wie nie bisher
zur Veranſchaulichung zu bringen. Jntereſſant dürfte es ſein
über die Herſtellung der Farbendrucke ſelber etwas zu bören:
Das Bild kann bei ſeiner Größe nur in Theile zerlegt gedruckt
werden und zwar beſteht es aus vier Theilen, die dann zuſammen
eſetzt n v t rege S 12-—13, zu einem
ogar 15 Farbenplatten; im Durchſchnitt 13 genommen, ergied4 13 52 Platten. 8 vDie Auflage ſoll 7000 Stück Bilder ſtark ſein, es ergiebt
dies alſo im Ganzen 634000 Drucke. Um ſolche zu bewältigen,
müßte eine Schnellpreſſe bei täglich 10ſtündiger Arbeitszeit ca.
240 Arbeitstage, alſo 8--9 Monate, ununterbrochen arbeiten,
wobei noch die Zeit nicht in Anſatz gebracht iſt, welche das Ein
richten jedes neuen Steines beim Wechſeln der Farben erfordert;
ferner i die nicht zu umgehende Nothwendigkeit der tiete
einiger weiterer Farbenplatten außer Anſatz gelaſſen, ſobald eine
oder die andere Farbenplatte einen guten ſcharfen Druck nicht
mehr leiſtet. Das Bild wird bald erſcheinen und den Mitglie
dern des deutſchen Vereins zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen
werden. Ueber die anderweite Vertreibung des Bildes wurden
weitere Beſchlüſſe gefaßt, aus denen zu erwähnen daß unter 3
bis 4 für Nichtmitglieder des Vereins das Bild nicht wohl
wird abgegeben werden können, wenn anders der Verein die
Koſten der ganzen Auflage zu decken im Stande ſein will.

Nachdem noch internere Verwaltungsangelegenheiten beſpro-
chen, verlas der 1. Schriftführer das Programm für die Ver-
ſammlung des Vereins in Torgau, welche am 17. und 18. Okto
ber er. ſtattfinden ſoll und zu welcher der als corporatives Mit
glied dem Vereine angehörige Verein „Torga“ Einladungen hat
ergehen laſſen.

Bemerkt wird noch, daß der Deutſche Verein zum Schutze
der Vogelwelt jetzt ſeinen Sitz in Merſeburg hat und der
Präſident deſſelben, Herr Oberregierungsrath von Goldbeck,
ſein Stellvertreter Herr Profeſſor Liebe in Gera, Schriftführer
die Herren Steuerinſpektor Thiele und Dr. O. Taſchenberg
in Halle ſind und Kaſſirer Herr M. Rohmer in Zeitz iſt
Jeder der Herren nimmt Beitrittserklärungen entgegen. Der
Verein zählt jetzt ca. 1200 Mitglieder.

Verhandlnngen der Strafkammer III. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S.

am 2l. September.
Die Handarbeiter Fr. Thoerichen aus Btterfeld und

Fr. Säuberlich aus Roitzſch ſtehen unter Anklage des ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls. Beide waren bis Mai d. J. auf
dem Bahnhofe Bitterfeld als Arbeiter thätig und u. A. gehalten,
die Güter aus den ankommenden Waggons nach dem Schuppen
zu transportiren. Am 9. Mai geſchah dies auch mit einer Kiſte
Stahl, welche, mit dem Thüringerzuge ankommend, für den Eil-
gutſchuppen beſtimmt war. Hier überraſchte der Bahnmeiſter
Buchholz die beiden Angeklagten, wie ſie ſich an dem Deckel der
fragl. Kiſte zu ſchaffen machten und mittels eines Stücks
Eiſen ſolchen lüfteten. Nach dem Grunde befragt, verwickelten
ſie ſich in allerlei Widerſprüche, die ſie auch noch im Verhand
lungstermine aufrecht erhielten. Dem Antrage der Staatsan
waltſchaft entſprechend, wurden die Angeklagten zu je6 Mon. Ge
fängniß u, 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. --DieDachdeckergeſellen
Weinrich und Siebenhühner aus Eisleben waren vom
dortigen Schöffengericht wegen Diebſtahls, begangen an einigen
in einem Gehöft vorgefundenen, alten Leiterhaken, wie ſie die
Dachdecker gebrauchen, zu 5 reſp. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Die hiergegen eingelegte Berufung hatte r der
Gerichtshof kannte in dem Vorgehen der Angeklagten höchſtens
eine Fundunterſchlagung erblicken, wegen der indeß kein Straf
antrag vorlag. Unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkennt
niſſes wurden beide Angeklagte freigeſprochen. Der Former
J. A R Herrmann von hier, mehrfach vorbeſtraft, wurde wegen
Kuppelei mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. Er hatte beiſpiels
weiſe an eine unter Sittenpolizeikontrole ſtehende Perſon ein
möblirtes Zimmer für 70.4 pro Woche, ſchreibe: ſiebzig Mark,
vermiethet. Der 19 Jahre alte Arbeiter C. W Gansauge
jun. aus Giebichenſtein machte ſich zweier ſchwerer und eines
einfachen Diebſtahls inſoforn ſchuldig, als er in der Nacht zum
1. Auguſt d. J. zweimal mittels Einſteigens durch eine Luke in
das Backhaus und von da in die Wohnung des Bäckermeiſters
Brode in Oberclobicau gelangte und aus derſelben das erſte
Mal eine Kaſſette mit 10 Jnhalt, d s zweite Mal einen Beutel
wit 20,52 4 entwendete. Am 17. Auguſt dranug er in eine ver-
ſchloſſene Bude zu Oberclobicau und entwendete aus derſelben
ein dem Knecht Lachmann gehörendes Portemonnaie mit 22.27 .4
Jnuhalt. Gansauge war in Allem geſtändig und wurde in Ueber
einſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft zu 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehdrverluſt verurtheilt. Die unverehelichte
Haus eſitzer Curs aus Hettſtedt war vom dortigenSchöffengericht wegen Hausfriedensbruchs zu 14 Tagen Ge
fängniß verurtheilt worden, wogegen ſie eingel
hatte. Dieſelbe hatte Erfolg, denn nach erfolgter Beweisauf-
nahme hob der Gerichtshof das erſtinſtanzliche Erkenntniß. ſo
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it auf, daß er die Angeklagte zu nur 10 4 Geldbuße event.ne Gefängniß verurtheilte. Der in Heft befindliche pol
niſche Arbeiter Gottfried Seider gus Schafſtedt, 21 Jahrealt endlich wurde wegen eines am 1. Auguſt d. J. auf Rittergut r gen verübten ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten Ge

fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft. Mildernde Umſtände
wurden angenommen.

Mehrere eingelegte Berufungen wurden verworfen reſp.
rechtzeitig zurückgezogen.

Aus der Provinz Sachſen und rer Umgebung
(Der Abdrug unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangabe geſtattet.
Bitterfeld. (Attentat.) Die von uns, wie

die beigefügte Quellenangabe beweiſt, dem „Wittenberger
Kreisblatt“ entnommene und in unſerer Nr. 219 abgedruckte
Notiz von einem auf den Landrath a. D. von Schön-
feldt in Löbnitz verübten Attentat iſt, wie uns von be-
theiligter Seite geſchrieben wird, nicht zutreffend. Das
Attentat iſt vielmehr, wie wir bereits in der Freitags-
nummer richtig meldeten, auf den Amtmann Schönfeld
auf Vorwerk Zſcherne ausgeübt worden. Wir bedauern
den bei der großen Aehnlichkeit der Namen übrigens leicht
erklärlichen Jrrthum.

Torgan, 22. September. (Einführung.) Am
vergangenen Sonntage wurde der Herr Paſtor Schultze
aus Köthen in der Mark, Sohn des Herrn Generalſuper-
intendenten Schultze zu Magdeburg, als Diaconus in unſerer
Stadtkirche eingeführt. Die Feier wurde, da der innere
Ausbau der Stadtkirche noch nicht vollendet iſt, in der
Schloßkirche vollzogen, und zwar durch den Herrn Super-
intendenten Trümpelmann unter Aſſiſtenz des Herrn
Generalſuperintendenten und des Herrn Archidiaconus
Rühlmann.

2 Sondershanſen, 20. September. (Jrmiſchia.)
Der botaniſche Verein Jrmiſchia hält ſeine diesjährige

weite Hauptverſammlung kommenden Sonntag, den 27. d. M.,ruh von 10 Uhr im Bahnhofsreſtaurant zu Nord-
hauſen ab.

Herbſt- Generalverſammlung des landwirthſch. Vereins
für Halberſtadt und Umgegend.

3 Halberſtadt, 20. September.
Am heutigen Tage wurde hierſelbſt im Breitenbach'ſchen

Reſtaurant die Herbſt- Generalverſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins für Halberſtadt und Umgegend,
welcher ſeit ſeinem 1“ jährigen Beſtehen ſchon auf 270 Mitglieder
angewachſen iſt, abgehalten. Vor der Verſammlung fand die
Beſichtigung der vom landwirthſchaftlichen Verein für das Fürſten
thum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode auch in dieſem

r veranſtalteten und reichhaltig beſchickten Gerſte- und
aaten- Ausſtellung ſtatt. Nach Eröffnung der überauszahlreich beſuchten Verſammlung durch den Vorſitzenden Herrn

G. Faeckenſtedt von hier wie nach Erledigung geſchäftlicher
Vereinsangelegenheiten gab zunächſt Herr Sekretär W. Gerland
hier einen längeren Bericht über genannte diesjährige Aus-
ſtellung. Der Herr Referent beſprach eingehend die bis jetzt erzielten Reſmtate und forderte zu zahlreicher Beſchickung der künf

tigen Ausſtellungen auf. Jm Arſchluß an dieſen Bericht
beſprach Herr C. Wagenführ-Halberſtadt auf Grund
eines eingehenden Studiums die verſchiedenen Methoden, welche
ur Verbeſſerung des Saatgetreides, wie Gewinnung einesſhweren, normal ausgebildeten Saatkornes, die Uebertragung

e—=mwxmww—=WW«—w-

à

Generation, die Verbeſſerung bereits vorhandener Varietäten,
die Aufſuchung reſp. Erzeugung neuer Formen und deren Er
haltung wie endlich die ſchwierige künſtliche Erzeugung neuer
Formen durch Kreitzung c. ausgeführt reſp. angeſtrebt würden.

Jn der Debatte wurden die e des Referenten
durch Hinweis auf, die Wichtigkeit der Verbeſſerung des Saat-
gutes noch mehrſeitig durch praktiſch ausgeführte Verſuche er
änzt. Hierauf folgte ein ſehr ausführliches Referat des Hrn.

Thierarzt Dopp hier über „die auf den Viehhandel bezüg-
lichen geſetzlichen Beſtimmungen mit beſonderer Be-
rückſichtigung der Gewährsmängel unſerer Haus-
ſäugethiere“. Unter Berückſichtigung der jetzigen landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe, welche einen häufigeren Wechſel als
früher in der Thierhaltung durch Ankauf friſcher, geſunder und
Verkauf älterer, abgenutzter Thiere nöthig machen, entwickelte
Redner die vielfachen, diesbezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen,
wobei die einzelnen Viehkrankheiten, welche als Gewährsmangel
gelten, charakteriſirt wurden. Den Schlußvortrag hielt Herr
Direktor Dr. Kremp-Helmſtedt über „Das Einſäuern der
Futtermittel“. Jn höchſt intereſſantem Vortrage beleuchtete
Redner die verſchiedenen Methoden des Einſäuerns und die er
zielten Reſultate dieſes Verfahrens, welches unter gewiſſen Um
ſtänden und für gewiſſe Futtermittel mit Vortheil zur Anwen-
dung gebracht werden lann. Wegen vorgerückter Zeit wurde
der letzte Punkt der Tagesordnung vertagt. Es folgte nunmehr
ein gemeinſchaftliches Feſtmahl zu Ehren des nach Helmſtedt
verzogenen Herrn Direktor Dr. Krempe. Den erſten Toaſt
brachte Herr Landrath Meyer hier in trefflichen Worten unſerm
geliebten theuren Heldenkaiſer aus. Fröhliche Tafellieder wech-
ſelten mit anſprechenden Trinkſprüchen in angenehmſter Weiſe
miteinander ab.

Plattdeutſche Sprüchwörter und Redensarten.
Du lüggſt, dat Di de Dam ut de Nack geiht.
As de Mann is, ward de Wuſt bhrad'!
Man mnut nicht mit de Dör in't Hus fallen.
Uns Herrgott ſtürt de Böm, dat ſe nich in'n Hewen waßt.
Egenbackt Brot ſmeckt am beſten.
Da gaht veel gedullig Schaap in een Stall.
Dat is'n ſlechten Smidt, de keen Rook verdreegen kann.
„Wo man ſingt, da laß Dich ruhig nieder“, ſä de Voß, da

ſett he ſik mank en Jmmenſwarm.
De ſik nich na de Deek ſtreckt, de kriggt kole Fööt.

weet am beſten, wonem em de Schoh drückt.
er Schaden deiht, mut Schaden betern.

Mank de Wölf mut man hul'n.
Dat ward en hitten Dag ſä de Hex, da ſoll ſe verbrannt

war'n.
Dat beſt drapen ſä de Kröpel, da beet de Hund em in't

hölten Been.
Man mut ſo lang krupen, bet man gahn kann.

(Kieler Ztg.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Z. Berlin, 21. September. Die Subſkription der von

der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin, dem Bankhauſe
M. A. v. Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M., der Peters-
burger Jnternationalen Handelsbank und der Ruſſiſchen Bank
für auswärtigen Handel in St. Petersburg aufgelegten garan
tirten 4 Obligationen der Süd-Weſt-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft iſt in Folge vielfacher Ueberzeichnung alsbald nach Er-
öffnung geſchloſſen worden.

Der Cours für die in Berlin zahlbaren Oeſterreich.
Silber-Coupons iſt auf 162 für 100 fl. herabgeſetzt
worden.

Die Subſcription auf die 4 garant. Obligationen der
Ruſſiſchen Südweſtbahn- Geſellſchaft iſt in Berlin wegen
e Ueberzeichnung gleich nach Eröffnung wieder geſchloſſen
worden.

hervorragender Eigenſchaften einer Getreideart auf die ſpätere

ausländiſche Offiziere

Wie die „B. B. Z.“ ſchreibt hat die Berliner Min
ſchinenbau-Geſellſchaft, vormals Schwartzkopf, in Gemeg
ſchaft mit der Geſellſchaft „Helios“ in Cöln eine patentirte Er
findung der Peſter Firma Ganz u. Comp. gekauft, welche
die R gcragung des electriſchen Stromes auf jede Entfernung
ermöglicht.

Unter der Firma Stendal-Tangermünderxr-Eiſen-
bahn- Geſellſchaft hat ſich eine Actien Geſellſchaft gebildet,
welche den Bau und Betrieb einer Bahn untergeordneter Be
deutung von Stendal nach Tangermünde bezweckt. Das Actien-
kapital beträgt 785000

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlitn, den 22 September 1885.
4 Prenßiſche Conſols 10350 Discontogeſellſchaft 188,75.

Mainz Ludwigshafen r Stamm-ctien 103 50 4 Ungar. Golc
rente 7925 e ſiſche Anleihe v 1880 80,10. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 466 50 Oeſterr. CEredit-Actien 459, Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 154,50. April- Mai 167,50. feſt.
Roggen. Sept. -Octob. 131,50. Octb.- November 133, April-Mai

143 75. matt.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Sept.-Oktob. 126,75.
Spiritus loco 41,3). September-Oktob. 40 80 April-Mai 41,40.

flau.
Nüböl loco 45 20. Septber.-Oktob. 4490 April-Mai 47.30

Telegraphiſche Depeſchen.
Athen, 22. September 11 Uhr 40 Min. Gelegentlich

einer Straßenkundgebung zu Gunſten der Rechte des Helle-
nismus erklärte Miniſterpräſident Delyannis, die Regierung
erhoffe Aufrechthaltung des status quo im Orient, wenn
nicht, werde ſie die Rechte des Hellenismus zu wahren
wiſſen. Die Reduktion der Armee wird aufgeſchoben.

Berlin, den 22. September 1 Uhr 20 Minuten Nach
mittags. Die in Konſtantinopel erſcheinende „Turquie“
konſtatirt, bei dem Ernſt der Vorgänge in Oſtrumelien
werde die Pforte ſich genöthigt ſehen zu interveniren. Die
Pforte werde di eſe Pflicht mit Feſtigkeit und Mäßigung
erfüllen.

Wien, 21. September. (Privat- Telegramm.) Die
Situation in Bulgarien hält man in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen für ſehr ernſt, weil befürchtet wird Macedonien
werde dem Beiſpiel Oſtrumeliens folgen. Die Mächte
ſind damit beſchäftigt, ſich zu verſtändigen und eine ge
meinſame Action anzubahnen. Man erklärt die Oſtru-
meliſche Revolution als einen verzweifelten Schritt der
dortigen revolutionären Partei angeſichts der Erneuerung
der Tripel-Allianz in Kremſier.

Kopenhagen, 21. September. Der König, der Kaiſer
und der Prinz von Wales beabſichtigen morgen den Ver-
ſuchen mit dem von dem Hauptmann Nordenfeld erfun-
denen unterſeeiſchen Boote beizuwohnen, auch mehrere

werden bei den Verſuchen zu
gegen ſein.

Toten Malgfabrik Landsbergrn

Bilanz für das Geſchäftsjahr 1884/85.

Steckbriefserneuerung.
Der hinter dem Arbeiter Guſtav Engel aus Randau unter dem 29.

Juni d. Js. erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. (10314
Halle a. S., den 18. September 1885.

Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Letiva. Genehmigt durch die GeneralVerſammlung vom 19. September 1885. Passiva Königliches
S S 0

An Grundſtück Conto 21 980 99 PPer Actien-Capital-Cto.: 1000 Garten- Verpachtung.
Gebände- Conto 367 668 56 Actien à 500 500 000 Ein gut gehaltener Obſt UndMaſchinen Conto 120 230 50 J Anortiſations Conto: Ab- Ge iſez t re indertBrunnen- Conto 2000 ſchreibung 1883/84 27915 91 die 5 iſthde eBahn Conto 6600 do. do. 1884/8858 31 121 93 K el ſare e de R TrHofarbeiten- Conto 3 862 60 Delcredere-Conto: Verluſt- 6ſt a e eg edle iUtenſilien- Conto 1554. reſer ver 3 327 85 W Lirca d r e ten-Abſchreibung 54.-1500 do. do. Zuſchreibung MereeMe Kon v T vo 1881/88 s 18 berr eerun irreSäcke Conto W 3442.50 ReſervefondsConto: Reſer laden pstgerer o r

Abſchreibung 44 2.50 3000 vefonds 9394 17CaſſaConto: Beſtand T 24 892 15 DividendenConto: Unerho- Bei 3000 Anzahlung ver
Wechſel Conto: Wechſel in bene Dividende 630 kanfe ich mein Reſtaurantgrund-Portefeuille 73 350 Jnterims-Conto: Uebertrag- ſtück Geſellſchaftszimmer, CoEffekten Conto 1 000 ungen auf Grun) unſerer lonaden Marwmorkegelbahn,SnorCorrene-Cto 14 De GeneralVerſammlung vom Garten e. Volkmarsdorf b. Leip
bvitoren 192 185 35 Mai 18855.. 250000 zig, Wilhelmſtr. Nr. 29. AlbertLager Conto: Beſtände 260 582 90 Conto CorrentCto.: 8 Ere W ober, Beſ. 10242

dito ren 132 775 48 SGewinn und Verluſt-Cto.:
Gewinn 1884 1885 117 815 56

Vertheilt ſich wie folgt:
180 Dividende auf 500 000

90 000
Tantièmen und Gratificationen

8 468.94

Uebertrag auf Reſervefonds-Cto. s
19.346.62 eTor 75 [1079 653 05

Gewinn und Verluſt-Couto.Debet. Genehmigt durch die Generalverſammlung vom 19. September 1885. Credit.

An Zinſen und Proviſions- Conto 11813 695 ſPer Acker- und LehmConto 543 95
Amortiſations-Conto 31 121 93 Fabrikations -Conto: Fabri-

„Delcredere-Conto 6672 15 kations Gewinn 1884—1885 166 879 38
„z1 Gewinn p. Saldo 117 815 56

167 423 33 167 423 95
Obige Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſt- Rechnung ſind dem Aufſichtsrathe vorgelegt und von

dieſem in jeder Hinſicht genehmigt worden.
Landsberg d. 28. Auguſt 1885.

Der Vorſitzende des Auſſi cher a nthet r Actien-Malzfabrik Landsberg.
Lüdicke.

Obige Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſtrechnung haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig
geführten Büchern übereinſtimmend gefunden.

Landsberg d. 29. Auguſt 1885.
Die Reviſoren:

Ferd. Zeiſing.
Die Directoren:

Ed. Rummel.

William Kohl.

F. Schmidt. (10301

Nur nächſten Sounabend,

am 26. d. Mts. halten wir mit
einem Transport beſter
Belgischer Spannpferde
in Artern bei Herrn Gaſtwirth
Ed. Flitner zum Verkauf.

Gebr. Appel
aus Erfurt.

Offene und geſuchte
Stellen.

GGG GEin Stallſchweizer,
welcher mit ſeiner Frau oder einem
Gehilfen die Ffütterung und Wartung
von 60 Stück Rindvieh incl. Jung-
vieh übernimmt, wird per 1. Januar
geſucht. Zeugniſſe mit Lohnan-
ſprüchen zu ſenden an das Ritter

Ein theoretiſch und praktiſch
ausgebildeter Landwirth, anfangs
20er Jahre, vertraut in Zucker
rübenban und Breunerei, ſucht
ſofort od. z. I. Oktober Stellung
als Verwalter. Beſte Ref-
ferenzen ſtehen zur Seite.

Offerten ſind erbeten unter V.
2173 an Rudolf Mosse,
Leipzig. [10234

Eine Kindergärtnerin,
welche befähigt iſt, den erſten
Unterricht eines Knaben zu über-
nehmen und womöglich ſchon in
Stellung war, wird 1. Oct. oder
ſpäter geſucht. Einſendung der
Zeugniſſe u. Angabe der Gehalts-
auſprüche zu richten an Frau E.
Schulze, Zuckerfabrik Quer

furt. 10326
Den Reflectantinnen auf die aus

geſchriebene Wirthſchafterinſtelle
sub C. U. 692 „Jnvalidendank“
Leipzig zur Nachricht, daß dieſelbe

beſetzt iſt. (10300
Penſion.

Zu unſern Kindern möchten wir
gern einige Knaben oder Mädchen
in Penſion nehmen. [(10318

Oberamtmann Meissner,
Wuchererſtraße 6.

Vermiethungen.

ſt verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

APPChI. Von r
Eine freundliche Wohnung,

6 Piecen, an ruhige Leute zum
J. October er. zu vermiethen.
Preis 64 Thlr. [10324

Wörmilitzerſtraße 30,
Villa Ludwig c.

Vnmöbl. Timmer
mit Mittagstiſch in einem an
ſtändigen Hauſe wird zum 1. Oct.

gut Meyhen bei Naumburg a/S.
geſucht. Off. unter V. W. 4 in
der Exp. d. Ztg. abzugeben. [10311
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Rriquettes, Böhm. Braunkohlen, Stein-Kohlen, Press-Steine,
nur feinste Marken aus dem

Duxer Revier, und zwar Stück-
Mittel- und Nuss-Kohlen.

nur beste Sorten, vorzüglich im
Brennen, wenig Asche etc.

Weiss enfelser und Teut-Zwickauer u. westphälische,
schenthaler, hochfeine Waare.jede Sortirung.

Grude-Coak. 5Thüringer, ausgezeichnete Stuben-Coak ff. Anthracit Konle. Molz,
Qualität. prima Qualität. in Scheiten, gesägt u. zerkleinert.

Fohmſede- R raunkohlen inkohlen- sund Kohlen. hiesige, als Stück-, Knorpel- Ste len Briquette 2 Holzkohlen.
Locomohbil- und Maschinen-Kohle. helle Flamme, Kein Russ etc.

Bekanntmachung.
Auslooſung Halle'ſcher Stadt- Obligationen

von 1818 und 1848.
Bei der heutigen Auslooſung wurden folgende Nummern gezogen

und zwar:
von der Anleihe von 1818 à 3

Lit. A. No. 134. 198. 413. 415. 480. 506. 553. 617. 721. 754.
772. 781. 789. 811. 942. 1119. 1207. 1212. 1218.
1335. 1560. 1799. 1808

23 Stück à 300
von der Anleihe von 1848 à 49

Lit. A. No. 19. 47. 48. 58. 83. 95. 96. 100. 107. 126. 136. 157.
und 166.

13 Stück à 300 J.
Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den

Capitalbetrag derſelben und zwar:
der Obligationen von 1818 vom 2. Januar 1886 und der
jenigen von 1848 vom I. April 1886 ab

bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zuge-
hörigen, noch nicht fälligen Coupons und Talons zu erheben und be-
merken gleichzeitig, daß von den gedachten Terminen ab die Verzinſung
aufhört.f Ferner erinnern wir wiederholt an die Einlöſung folgender, be

reits früher ausgelooſter reſp. gekündigter, noch nicht zur Einlöſung
präſentirter Stadtobligationen

von der Anleihe von 1818.
Lit. A. No. 565 und 579.
Lit. C. No. 1581/1. 1619/2 und
Lit. D. No. 1746/10;

2) von der Gasbeleuchtungs- Anleihe von 1856.
No. 1284;

3) von der 4 Anleihe von 1867.
Lit. B. No. 1324. 1325. 1326. 1327. 3826. 3827.

3828. 3829. 3830.
Lit. C. No. 4325 und 5684;

4) von der 4 Anleihe von 1882.
Lit. A. No. 616 und
Lit. B. No. 1143.

Halle, den 8. September 1885.
Der Magiſtrat.

Von Mittwoch, den 23. d. M. ſteht wieder
ein Trausport beſter

[10290

(Riedernnger Milchvieh),
ſowie einjähriger Ferſen und ein Zuchtbulle bei mir zum Verkauf.

W. Reumeister.
Cönnern.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-

10325
Offerten von

Kümmelſgat
billigſt p. Caſſe werden zub [lahmheiten er. bei Pferden, Rind
J. I. 1528 an die Exped. der yjeh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
Halliſchen Zeitung, Halle a/S.
Hochtragende Fehrſen, Holländ. Anerkennung und Nachbeſtellung von

Race, verkauft Diemitz Nr. G. Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
(10295 Sr. Excellenz General Feldmar

Eine neumilchende Kuh mit s hal) Graf v. Wrangel erhalten. afFl.
Kalb verkauft 10294 1.4 50 im General-Depöt von

Oberteutſchenthal Nr. 63. hin Hentze, Sohmeerstr. Z.
3Ein Paar fehlerfreie Dunkels in Löbejün bei Fr. Ruadloff.

Bleſſ-Füchſe 5 jährig (belgiſcheRace), ſtehen veränderungshalber p IIzu verkaufen 10298 b alt z als bl blb.
Rathsmühle Hettſtedt. Strychnin Weizen, (nach meiner

r r Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-Einen offenen, großen Kutſch ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah
wagen noch neu, verkauft preis- ren bereite, empfehle ich als be-
werth g. 10307 währt wirkſam gegen Nagethiere

Kleinpawl, Thierarzt. und gewähre bei großen Bezügen
Benkendorf b. Delitz aB. (ganzen Gemeinden z. B.) den mög-

1 Cauſenſe nebſt 2 Fauteuils lichſt größten Rabatt. [10252
(hochfein) ſteht für 200 4 zu Toh. Büdefeld.verkauſen. Wo? ſagt die e Leipzigerſtraße 86.
dieſer Zeitung. 10293 S18000 Mark Kartoffel-Verkauf.480 cnr 700 Ctr. feinſte Speiſekar-
Mündelgelder, ſind per November toffeln, (wegen großer Ertrags
auf ſichere Ackerhypothek auszu fähigkeit auch zum Samen zu
leihen. (10299 empfehlen) giebt ſofort ab.Zaſchwitz b. Wettin a/S. MHaedicke,

M bochtragender u. frichmilch. Kühe an

tel. Dieſer Reſtitutions-Fluid hat

Auckion von Hekriebs-
materialien und Utenſilien,

ſowie der Comtoir- Einrichtung
einer Zuckerfabrik.

Am 24. und 25. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab ſollen
die aus dem Betriebe der Zuckerfabrik der Halle'ſchen Zuckerſiederei-
Compagnie übrig gebliebenen Materialien- und UtenſilienzVor
räthe, ſowie die Comptoireinrichtung auf dem Grundſtücke Hoſpi-
talplatz 12/13 zu Halle a/S. daſelbſt öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden
und zwar werden zum Verkauf geſtellt:

Drell und Drelltücher zu Filterpreſſen, Tarpauling zu Fil-
terpreſſen, baumwollene Filterpreſſentücher, banmwollene
Beutel und banmwollenes Schlauchgewebe zu Rinnenfiltern,
Drelltaſcheu zu Filterpreſſen, Haudtücher, Spitzſäcke, Stram-
minbeutel, Strammin, Zuckerſüäcke, Dichtungsgummi, Gummi-
klappen, Gummibuffer, div. Gummidichtungen, Maſtie-Kitt,
Putzwolle, Pappe, Hanfwichſel, Lampencylinder, Rußbutten,
Ultramarin, Jndigo und div. andere Farben, Mutterſchrau-
ben, Holzſchrauben, Blechſchippen, Holzſchippen, Handſchip-
pen von Holz, Nägel, Nieten, Riemenſchrauben, Fenſterglas,
Beeſenſtiele, Kohlenfäſſer, Schöpfer von Holz, Rohrhorden,
Rohrkörbe, Holzſpunde, Stabeiſen, Stahl, Stahlröhren, gezo
gene Meſſingröhren, altes Eiſen, altes Kupfer, altes Meſſing,
Bleiröhren, Eiſenvitriol, mehrere Hundert große u. kleine
Zuckerkiſten, mehrere Hundert Centner div. Zuckerpapier für
Brode in blau, gelb, weiß und roſa, Packpapier n. ſ. w.,
Chmotteplatten, Chamotteflaconſteine zu Kalköfen, Cha-
motteſteine, Chamottemehl, Brunnenſteine n. ſ. w.

Die Comtvoireinrichtung, beſtehend aus: 2 eiſernen,
fenerſicheren Schränken, div. Pulten, Seſſeln, Tiſchen, Zahl-
tiſch, Schränken, Repoſitorien, div. kleinen Utenſilien,
Muſterſchachteln u. ſ. w.

Die Beſichtigung der Objecte iſt täglich Vormittags während
der Bureauſtunden geſtattet.

O. Radestock, Auctions Commiſſarius.

G.
Fcrtte e.Hente Mittwoch und folgende Tage

grosse Obstausstellung
bei freiem Eutrée.

Donnerstag Nachmittag
Pr. FEülitaär- Concerti von der Kapelle des 36. Jnf.-Regts.

J Entrée 30 des tJe Bei ungünſtiger Witterung findet das Concer
usſtellungsraume ſtatt. [10320

e

J im A
n

m

mny- Stadttheater in Halle adIuterim- Stadttheater in Halle as.
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß

Sonntag, den 27. September das Theater eröffnet wird.
Preiſe der Plätze Loge 2 Sperrſitz 1,50 Parterre

1 4 (Vorverkauf 80 „5). Gallerie 50 H.
Abonnementspreis für Sperrſitz (pro Serie 20 Billets, gültig in

30 Vorſtellungen) 25 Das Bureau und der BilletVerkauf befin-
den ſich Großer Schlamm 4, 1 Tr. (Händels Geburtshaus), geöffnet
von Donnerstag, den 24. September ab täglich von 10--12 und 3 bis
5 Uhr.

e ee

Sonntag, den 27. September: Zum erſten Male:
rDer Selonty roler.Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav von Moſer.

Montag, den 28. September:

I S RR. v R G.Trauerſpiel in 5 Akten von Goethe. Muſik von L. v. Beethoven.

Lehmann. 110305 Querfurt. Hochachtungsvoll F. Gluth. Dir. d. Jnter.Stadtth.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kofferfabrik
Johannes üller,

jetzt gr. Märkerſtr. 4.

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20 bis
150 mm Breite, desgl. vorzügl.
Näh und Binderiemen, hat ſtets
auf Lager u. empfiehlt bei billigſter
Preisſtellung. Breitere ſowie
Doppelriemen nach Maaß. Repa-
raturen prompt. [7976
Halle a/S., Frauckeſtraße 5,

Nähe der Bahn.
R. Donner, Sattlermeiſter.

Atelier für künſtliche Zähne,
Plombirungen u. Reparaturen.

J. Sache jr.,
Geiſtſtraße 17,

Adler-Apotheke,
Eingang Breiteſtr. 39.

Vaglöellbööbraore

Giebichenstein.
Heute Mittwoch

Nachmittag 4—-6 Uhr
Gr. IDtairGopcort,

ausgef. von der ganzen Kapelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
0. W iegert, Capellmeiſter.

(10302

Von Donnerstag d. 24. d. M.
an wieder jede Woche Nachmittags
2 Uhr Nähverein in der Anſtalt
Martinsberg 14. Wir hegen die
feſte Zuverſicht, daß die Mitglieder
unſeres Vereins ihre Theilnahme
für denſelben wie bisher durch
fleißigen Beſuch bethätigen, und
hoffen ſtets neue Freunde für
dieſen Zweig der Liebesthätigkeit
zu gewinnen. [10306

J. A.
h. Kirchhoſff.

Clavierunterricht.
Schülerinnen zu dem Aufang

October beginnenden neuen Curſns
nimmt noch an 110327

Anna Michaelis.
Schülerin des Leipz. Couſer

vatoriums, Bahnhofſtraßze 14 II.
Eine junge Dame, die an der

m Berliner Kunstschule ausgebildet
u. geprüft wurde, beabsichtigt V.
1. Oetbr. an einen Cursus im
Zeichnen u. Malen zu eröffnen.
Junge Damen u. Kinder, welche
Lust haben, sich daran zu be-
theiligen, Kköanen das Nähere er-
fragen Niemeyerstv. 10, 11
rechts, Nachm. V. 5--7. [[110303

Von der Reiſe zu
rückgekehrt. (10323

Dr. Hochheim.
e

Verlobungs- Anzeige.
Anna Naundorf

geb. Schulze
Otto WagnerVerlobte. [19304

Großbadegaſt. Zörnitz.

cehqchnhDen tiefgefühlteſten Dank
Allen, die in der Krankheit
ſowohl, als auch nach dem
Tode unſerer geliebten
Schweſter, uns ſo viel liebe
volle Theilnahme entgegen
brachten. (10321

Louise und
Doris Kinne-.

C. Kinne,
Maſchinen-Bauinſpector.

L. Kinne,Königl. Bergrath.
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